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Um die Osterzeit.
Das Osterfest 1909 scheint unter des Frühlings und

seiner Sonne Gunst zu stehen . Ter Himmel macht ein so
seltsam freundliches Gesicht, als ob er der Reichstagsbvten
spotten wolle, die ob lauter Blocksorgen und Finanznöten ,
kein fröhlich Fest werden feiern können . Tie Monarchen
und Diplomaten nehmen sich das nicht so sehr zu Herzen .
Wenn die Osterglocken klingen , dann ist für sie die Zeit
gekommen — zum Reisen. Tie tonangebenden Schwalben
sind „schon davvNgeflogen , dahin nach dem schönen Sü¬
den , wo die Zitronen zwar, doch keine Nachlaßsteuer
blüht. Fürst Bülow wird der Erholung allerdings be¬
dürfen , denn einen nicht mehr vorhandenen Block zusam¬
menzuleimen ist schwere Arbeit. So ist er denn des langen
Haders müde nach Oberitalien abgedampft . Tie stille
Hoffnung mancher „Reichsverdrossenen "

, daß der vieler¬
fahrene , politische Odysseus schon in aller Kürze Gelegen¬
heit erhalten möge , seinen römischen Palazzo für immer
zu beziehen , verwirklicht sich also nur zu einem recht be¬
scheidenen Teil .

Das gleiche Reiseziel wie sein Chef hat sich der Mann
erkoren , dem die wenig beneidenswerte Berufspflicht ob¬
liegt , für die Füllung des Reichssäckels zu sorgen . Herr
von Rheinbaben, der Finanzminister, wird ebenfalls von
dem begreiflichen Verlangen geplagt, an Stelle der Fi¬
nanzmisere im dunklen Laub die Goldorangen glühen zu
sehen . Aber guter Tinge sind es immer drei, u . so hat zu¬
guterletzt auch Herr Krätke, der Postminister, den Staub
Berlins von seinen Pantoffeln geschüttelt und ist nach
Süditalien gefahren . Nun wollen wir hoffen, daß wäh¬
rend die Regierung im Reisen begriffen ist , zu Hause alles
gut geht , daß nicht zu aller Not auch noch die Ostereier ,
sich in Kuckuckseier verwandeln.

Wenn die Diplomaten reisen , haben die Monarchen
die Koffer auch schon gepackt . Man muß doch den Unter¬
tanen zeigen , daß die Kriegswolken am Horizont vor¬
läufig verzogen sind . Man munkelt , daß der deutsche
Kaiser in Italien eine Zusammenkunft mit dem italieni¬
schen König haben wird. Und weil das dreibundfreund¬
liche Italien nicht bloß die Teutschen , sondern auch die
Engländer lieb hat , so wird auch König Eduard nicht aus-
bleiben. Er wird in der zweiten Hälfte des April in
Neapel eintrefsen und dort mit dem König von Italien
züsammentreffen. Alsdann reist Eduard mit seiner Frau
nach Korfu , um dort mehrere Tage lang der Gast des

Es ist viel leichter, Kinder zu unterrichten , als sie zu
erziehen . Vas erster « setzt nur das wissen voraus, zur Er¬
ziehung muß man etwas sein . Karl H . Maurer .

Opfer der Tücke .
»S) Bon Elise von Gehrmann .

(Schluß .)
Dimitri sah entsetzt aus , dann zischte er : „Hat Ste¬

phan mich verraten, daß Durchlaucht mich hier ver¬
folgen , da ich fast am Gipfel des Ruhmes stehe? Du
gönnst mir den Erfolg nicht , das also soll wohl die
Rache sein , weil ich dein Weib verführte?" Er packte
Stephan und schüttelte ihn.

„Dimitri, " bat Stephan , „komm' doch zu dir, du
träumst wohl ? Ich bin doch Stephan !"

Nadia eilte herbei . „Dimitri — Stephan , 0 Gott,
ich bitte euch ! "

Aber als Stephan sich nach Nadia umsah , hatte
der Verrückte ihn gepackt und mit lautem Ruf : „Zwülf-
hundertundvierzig Meter tief" mit sich in die Spalte
tzezogen.

Nadia schauderte . Ihr stand das Herz still und
lag wie ein Bleiklumpen in der Brust, sie wollte schreien.
Es brauste in ihren Ohren. Nun klopfte das Herz wie¬
der zum Zerspringen. Sie haste nicht einmal den Fall
der beiden in die Tiefe gehört. Wie unergründlich,
wie schauerlich tief ! Grauen ohnegleichen ergriff sie.
Sie schwankte zu dem Platze zurück , an dem der junge
Kasak schlief, und rüttelte ihn :

„Kamerad, wach' auf !" Ihre Stimme klang heiser ,
als spreche ein Automat . Siedendheiß stieg ihr das
Blut zu Kopf . „Angarow, wach' auf !" schrie sie . —
Der setzte sich halb und rieb sich die Augen.

„Was soll's , Nikolaus Seslavin , was willst du
nachts ?"

deutschen Kaisers zu sein . Wo bleibt da noch Raum für
Neid und Eifersucht zwischen den Nationen , die sich in
ihrer Einfalt nicht genug tun können mit Kriegsrüstungen!
Auch der Expräsident von Amerika , Herr Roosevelt,
schwimmt auf dem Wasser , um nach Afrika zu fahren und
dort Löwen zu schießen. Auch er hat dem König von Ita¬
lien die Hand gedrückt . So ist denn um die. Osterzeit
alles unter dem blauen Himmel der Adria versammelt,
während sich im kalten deutschen Norden die gewöhnlichen
Menschen die Liebesgabe auf Schnaps und die Nachlaß¬
steuer vor die Füße werfen , als duftige Ostergabe . Die
Krisis ist also vertagt und man hat geduldig zu warten
bis die hohen Herrn vom Urlaub zurückkehren. Tann
erst werden wir die Auferstehung feiern aus aller finan¬
ziellen Not und Last. Vielleicht kommts auch anders.

Rundschau.
Reformen im Heere .

Im Zusammenhang mit der Reichsfinanzreform ist
mit vollem Recht ein Hauptgewicht auf eine sparsamere
Wirtschaft gelegt worden , und es wurden namentlich um¬
fassende Reformen im Heerwesen gefordert , die Ueberflüs -
siges beseitigen und eine Reihe von Vereinfachungen brin¬
gen sollten. Daß aber auch Reformen nach anderer Richt¬
ung, im Interesse der ihre Wehrpflicht Ableistenden , not¬
wendig sind, zeigt eine neu erschienene Schrift von M .
Schneesieber „ Zwei Jahre Dienstzeit" (Verlag von Jo¬
sef Singer , Straßburg und Leipzig) , in welcher der Ver¬
fasser die «alls früherer Offizier gesammelten Er¬
fahrungen niederlegt. Ter Verfasser weist darin zunächst
auf die Mängel des jetzigen Löhnungssystems hin . Von
den 22 Pfennigen täglich bleiben nach Abzug der not¬
wendigen Ausgaben für Wäsche, Seife , Putz- und Nähzeug,
Haarschnitt und Rasieren höchstens 12 Pfennige , wovon
aber auch noch abzuzahlen ist , wenn der Rekrut nicht in
der Lage ist, die ersten Anschaffungen für Bürsten, Wasch¬
end Kammzeug, Reinigungsmittel für Gewehr , Metall¬
teile, Tuch- und Drillichsachen , eine warme, wollene Jacke
zum Tragen unter der Uniform bei kaltem Wetter , Hosen¬
träger, einige Paar Strümpfe oder Fußlappen usw . aus
eigenen Mitteln zu bezahlen . Hier müßte Wandel ge¬
schafft werden , man sollte den Rekruten keine pekuniären
Opfer auferlegen und sie nicht nötigen , von der kargen Löh¬
nung noch Aufwendungen für das .Handwerkszeug zu
machen, dessen Beschaffung doch Sache des Staates ist ;

Ncchia zog ihren Mantel aus . „Hier hast du mei¬
nen Mantel, " dann zog sie die Filzüberstiefel ab , „und
hier nimm, du hast erfrorene Füße, hast deine Stiefel
für Schnaps verhandelt, Brüderchen , und hier nimm meine
Pfeife — so nimm doch , Kindskopf , und meine Börse
mit 20 Rubel ; steh ' mal auf und sage mir, wie heißt
denn dein Schutzpatron?"

„Der heilige Michael !"

„So kniee nieder und schwöre beim heiligen Mi¬
chael, daß du dieses kleine Kreuzchen hier dem Kom¬
mandeur, Fürsten Orbeliani , ablieferst, wenn der Tcm
anbricht . Hast du ein Notizbuch ?"

Der ganz verblüffte, kleine Kasak zog sein schmutzi¬
ges Notizbuch hervor und erhob sich .

„Ich schwöre es natürlich gern, ich freue mich,
zum Väterchen zu dürfen ! Aber wozu gibst du mir das
alles ? Bist du verrückt?"

„Vielleicht", sagte Nadia und schrieb auf ein aus,
dem Buche gerissenes Blatt :

„Durchlaucht wollen das Kreuzchen gütigst an Sacha
Seslavin , Gardejunkerschule Petersburg , gelangen lassen .
Er ist Waise, und es ist der letzte Gruß von N . Ses¬
lavin , 4 . Kas .-Brig . B . S .

" Sie wickelte das Kreuzchen,
das sie geküßt , in den Zettel.

Der Kasak konnte nicht lesen . — „ Also dieses Kreuz
und der Zettel — ist das alles , und dafür gibst du
mir all den Reichtum? Du willst wohl desertieren ?"

Nadia nickte . „Ja , Angarow, ich will desertieren .
"

„Und wie soll ich dir danken ?"

Angarow steckte alles in seine Brüsttasche , verwun¬
dert aufschauend .

Nadia ergriff seine Hand. „Dadurch , daß du gleich
schläfst, dich nicht umblickst, wohin ich gehe, und dem
Zaren immer ein treuer Untertan bleibst .

"

Lachend warf Angarow sich auf sein Lager zurück .
„Gospodin , das will ich schon besser als du — Ueber-
laufer — na, was geht 's mich an !" Er zog sich kopf¬
schüttelnd die Pelzstiefel über .

Nqdia stand wartend in übernatürlicher Ruhe da-

das gleiche gilt von der gesamten Bekleidung einschließlich
der Strümpfe und des warmen Unterzeuges, wofür ein
Pauschquantum vergütet werden könnte, und von dem
Waschen, das in Kasernen zu besorgen wäre, ebenso wie
Barbier- und Haarfchneidestuben eingerichtet werden könn¬
ten . Neben diesen Vorschlägen empfiehlt der Verfasser ver¬
schiedene Aenderungen im Kantinenwefen und eine gründ¬
liche Aenderung des Bekleidungssystems, bei dem durch die
jetzige Einrichtung der verschiedenen Garnituren an den
falschen Stellen gespart wird. Bei dem Zuviel an Gar¬
nituren und den schlechten Exerzieranzügen müsse ein Un¬
maß von Mühe auf das Jnstandhalten der Sachen verwen¬
det werden . Das ganze Bekleidungssystem hält der Ver¬
fasser für reformbedürftig, vor allem auch die Fußbekleid¬
ung, bei welcher er den Hauptschaden in dem Beibehalten
des Kommißstiefels sieht, der weit schwerer anzupassen ist
als der Schnürschuh und als eine Hauptursache der vielen
Fußleiden anzusehen ist . Weiter fordert der Verfasser , daß
nicht auf die Gesundheit der Soldaten gesündigt wird
und führt nach dieser Richtung aus : „Man bedenke nur,
was es heißt, wenn eine Abteilung, welche erst vor kurzer
Zeit Reservisten eingezogen hat , bei glühender Hitze mit
feldmarschmäßigem Gepäck bis zu 50 Kilom. zurücklegen
muß . Wenn dann durch die übertriebenen Anforderungen
Hitzschläge und sonstige Unglücksfälle eintreten,
kann man sich nicht wundern. Meist treten übrigens
Krankheitserscheinungen , welche durch diese allzu großen
Anforderungen hervorgerufen werden , erst später aus,
wenn der Mann zur Reserve entlassen ist, so daß auf
diese Weise die Tatsachen nicht so allgemein in die Oeffent-
lichkeit dringen. Auch gegen das stetige Hinlegen bei
den Gefechtsübungen möchte ich mich wenden . Es
ist ganz natürlich , haß wir im allgemeinen das Schützen-
gefscht im Liegen führen , aber auch hierin wird über¬
trieben. Tie Mannschaften bei Regen und Schnee hinlegen
zu lassen , halte ich für gänzlich verfehlt. Es müssen hier¬
durch unbedingt Erkältungskrankheiten entstehen, zumal
das Hinlegen gewöhnlich nach einem Sprung geschieht,
also nachdem der Mann sich warm gelaufen hat .

Ich bin keineswegs für eine Verzärtlichung des Sol¬
daten . Wir wollen ja tüchtige Männer erziehen , aber
bedenken wir doch, daß sich die meisten jungen Leute noch
im Stadium der Entwicklung befinden , und daß wir ih¬
nen, ich will es nochmals wiederholen, unter keinen Um¬
ständen die Lust und Freude am Soldatenleben nehmen
dürfen .

" — Im Kriegsfall müssen natürlich solche Schä¬
digungen in den Kauf genommen werden ; bei Friedens-

neben, dann deckle sie ihn eigenhändig mit ihrem Man¬
tel zu und sah, wie er sich zur Seite legte. Langsam
schritt sie zum See . Dort klaffte die Spalte schwarz,
tief, unergründlich. Am Nachthimmel flimmerten und
blitzten die Sterne . Auf der leuchtenden Eisfläche stand
sie und sah empor . Lösest du die Weltenrätsel, be¬
freiender Tod ? Halblaut deklamierte sie den Vers . Vik¬
tor Hugos :

Das Grab, das über uns sich schließt ,
Eröffnet uns der Firmamente Welt,
Und was wir hier als Ende auch erblicken
Wird jenseits uns als Anfang erst entzücken.

Dicht am Rande des Abgrunds stand sie und rief
hinunter : „Stephan , Dimitri , ich komme ! " Dann blickte
sie hinauf, und sich bekreuzigend , sagte sie in bit¬
terem Tone : „Gute Nacht , qualvolles Erdendasein!"

Nadia ließ sich in die Tiefe gleiten, und die drei
waren wieder vereint.

Ende .

Ostern .
O würde das Ostern doch kommen
Ter weiten Christenheit ,
Ter tätigen , liebenden , frommen ,
Da von ihr auch werde genommen
Ter alte, blutige Streit !

Warum doch, warum doch noch schießen
Die Männer einander tot ?
Bei rüstiger Arbeit genießen
Sie Früchte , die wachsen und sprießen .
Und Liebe lindert die Not.

Wenn endet ein Ostern,des Morden ?
Wenn siegt des Rechtes Ni acht? —
Vor Zeiten heidnische Horden ,
Jetzt Christen im Süden und Norden,
Und doch die blutige Schlacht ! -I.



Übungen ist aber unbedingt Rücksicht auf die Gesundheit
zu nehmen , und man darf es nicht als etwas Unabänder¬
liches ansehen, daß , um das Höchste der Leistungsmöglich-
keit aus den Soldaten herauszubekommen, es in den Kauf
genommen wird , daß einzelne dauernde Gesundheitsschä-
dignngen davontragen .

-i- * *

DaS Zeittrum und die Blockpolitik .
Mit einer Rede, die Herr Roeren , der Zentrnms -

«ibgeordnete-, dieser Tage in einem katholischen Volks¬
verein in Kiel gehalten hat , beschäftigen sich einzelne
Matter und heben als besonders bemerkenswert hervor ,
daß er den sog . Block des Reichstags als eine durch
di« konfessionelle Hetze gegen das Zentrum zusammen¬
gehaltene Bildung hingestellt , von eitlem Kampf gegen
vas katholische Volk gesprochen, zstr Einigkeit und kind¬
lichen Hingabe an die Kirche ermahnt und den '

Sieg
des Zentrums Aber den Vater des Blockes in sichere
Aussicht gestellt hat , da ja das Zentrum über den
weit größeren ersten Reichskanzler gesiegt habe . Das
«llles ist nicht gerade neu . Das Zentrum wehrt sich
gelegentlich und unter Hinweis auf seine Mitarbeit auf
vielen Gebieten der Gesetzgebung energisch dagegen, daß
«s eine konfessionelle

'
Partei , die politische Organisation

der katholischen Kirche in Deutschland sei , aber bei an¬
dern Gelegenheiten , namentlich in Volksreden , bekennt
es sich doch mit Stolz als das , was es ist, die politi¬
sche Organisation des Katholizismus . Auch die Be¬
hauptung , daß der Block einen Kampf gegen die katho¬
lische Kirche darstelle, ist nicht neu , sie ist auch schon
in Parlamentsreden hervorgetreten , aber sie ists unbe¬
gründet

Külturkämpserische Neigungen liegen dem Block nach
sÄner ganzen Zusammensetzung fern .

'Es heißt seinen
Zusammenhalt , seine Aktionsfähigkeit geradezu 'lacher-
uch verkennen, wenn man ihm irgendwelche Pläne ge¬
gen den Katholizismus oder auch den illtramoisianismus
zntraut . Uick> von der Reichsregier nng gilt das¬
selbe . Richtig ist, daß die Blockidee u . a . aus dem Ge¬
danken beruht , daß der maßgebende Einfluß , den das
Zentrum lange Jahre hindurch auf die Gesetzgebung
und über diese hinaus gehabt hat , beseitigt werden sollte,
und richtig ist , daß der Wunsch, die Rückkehr dieses
Einflusses zu verhindern , auch jetzt noch, und zwar
nicht nur auf der Linken , sondern auch auf
der Rechten, wenigstens im Reichstage , eines der Mo¬
mente ist, die ans den Zusammenhalt des Blockes in
feinen vielen Aengsten und Nöten hinwirken . Es gibt
auch Konservative genug , die das Zentrum nicht gern
wieder in eine herrschende Stellung einrücken sehen wol¬
len und die nicht ohne Besorgnis die Fortschritte die¬
ser Partei in einigen Bundesstaaten sehen . Wenn Herr
Roeren offenherziger als die offizielle Leitung des Zen¬
trums von einem Kampf dieser Partei gegen den jetzi¬
gen Reichskanzler spricht, so erweist er diesem , ohne
es zu wollen , einen Dienst , denn die Abneigung , dem
Zentrum zu einem Triumph über Bülow zu verhel¬
fen, ist inr Reichstage und außerhalb desselben doch
noch recht stark, und die neuerdings wieder hervorge¬
tretenen Spekulationen einzelner Mitglieder des Zen¬
trums , den Kanzler beim Kaiser zu verdächtigen , be¬
ruhen auch gus einer ganz falschen Voraussetzung .

* * *

Der Kampf um Sie Nachlatzsteuer .
Ein allgemeiner deutscher Beamtentag

wird vom deutschen Beamtenbund zum 18 . ds . Mts . nach
Berlin einberufen . Tie Beamten sind mit der Stellung¬
nahme der konservativen Partei zur Reichsfinanz¬
reform , !vie in einer in Berlin abgehaltenen großen
Reamtenversammlung ausgeführt wurde , nicht zufrieden .
Sis erklären , daß die konservativen Abgeordneten , die doch
hauptsächlich den Stimmen der Beamten ihre Mandate
verdankten , ihr vor den Wahlen gegebenes Wort nicht
gehalten hätten . Falle durch die Schuld der Konserva¬
tiven die Reichsfinanzreform , so sei auch die Gehalts¬
aufbesserung der Beamten aufs äußerste gefährdet .
Auf dem deutschen Beamtentage soll die Finanzreform er¬
örtert und die Nachlaßsteuer als gerechte Steue r
befürwortet werden.

* * »

Sprengung des Bundes der Landwirte
in Sachsen ?

In Sachen der Nachlaßsteuer beginnt es auch, in
den Köpfen einiger Konservativer zu tagen . InDresden
hat der konservative Wahlverein eine Kund¬
gebung zu Gunsten der N acht aßsteuer erlassen.
Diese Kundgebung hat in Sachsen in den politischen Krei¬
sen und bei der Regierung das größte Aufsehen erregt .
In erster Linie ist sie eine Niederlage der sächsi¬
schen Agrarier gegenüber den sächsischen Konserva¬
tiven . Man spricht bereits von einer Sprengung des
Bundes der Landwirte . Ueberaus befriedigt hat
die Stellungnahme des Vorsitzenden des Landeskultur -
rates , der nrit anderen hervorragenden Agrariern vom
Vorstände des Bundes der Landwirte abrückte und mit
großer Entschiedenheit für die E rb a n f a l l st e ue r
eintrat .

* * *

Keine Liebesgaben an die Industrie .
Die „Nordd . Al lg . Ztg .

" wendet sich gegen die
Behauptung des vorwärts "

, das Reich wolle den Trä¬
gern der Unfallversicherung durch eine anderweitige Re¬
gelung der vom Reich vorschußweise zu zahlenden Ent¬
schädigungen ein Extra geschenk von hundert
Millionen Mark machen . Tatsächlich ist in Aussicht
genommen , zur Befreiung des Reichs von der immer
stärkeren Inanspruchnahme der Betriebsmittel der Reichs-
hauptkasse durch das fortgesetzte Steigen der Entschädig-
fmgsrenten , daß die Berufungsgenossenschaften künftig
dem Reiche Vorschüsse nach dessen mutmaßlichen Ren¬
tenbedarf zahlen . Im Jahre 1910 würde die Rückzahl¬
ung der Schuld für das Jahr 1909 mit den für 1910
neu zu leistenden Vorschüssen zusammen fallen . Zur Mil¬
derung dieser HArte soll für die alt « Schuld eine 20 -
jährige Tilgnngsperiode vorgesehen werden.

Durch die geplante Regelung wird zugleich die Vorschnß -
leistung allmählich herabgemindert und die übermäßige
Begebung der Schatzanweisungen entsprechend einge¬
schränkt.

* * *

Ei » politischer Mord i» Konstantinopel.
In Konstantinopel sind in der Nacht auf Mitt¬

woch auf den Chefredakteur des Serbesti , HassanFeh -
m i , auf der Brücke nach Stambul von einem Mann in
Offiziersuniform zwei Sch ü ss e abgegeben worden . Fehmi
starb kurz darauf . Der Täter ist entkommen . Da
Fehmi ein Gegner des jungtürkischen Komitees war , wird
vermutet , daß es sich um einen politischen Mord
handelt .

Der Mord hat in Kvnstcmtinvpel große Erregung
hervorgerufen . Das Matt „Serbesti " vertrat die Ideen
der liberalen Vereinigung und richtete die hef¬
tigsten Angriffe gegen das jungtürkische Komitee
Und wiederholt auch gegen die Armee . Die öffentliche
Meinung beschuldigt das jungtürkische Komitee der An¬
stiftung des Mordes . Ter Mörder soll ein Kavallerieoffi¬
zier sein . Ter Begleiter des Ermordeten ist bei der Mord¬
tat verwundet worden . Am Nachmittag veranstalteten über
tausend Hochschüler eine Prvtestkundgeb nng vor der
Pforte und verlangten , daß der Mörder ausgesvrscht und
gehängt würde, was der Großwesir dann auch versprach . —
Tie Kammer nahm nach lebhafter Debatte trotz der
Opposition einiger Jungtürken einen von fünf Abgeord¬
neten der liberalen Vereinigung eingebrachten Antrag an ,
den Großwesir wegen der Ermordung Hassan Fehmis zu
interpellieren . Diese Interpellation wird die Kam¬
mer erst am 17 . April beschäftigen, üm der Exekutivgewalt
Zeit für die Ergreifung des Mörders zu lassen.

Auch unter den Liberalen M azedoniens hat
die Nachricht von dein Mord den größten Eindruck hervor¬
gebracht . Tie liberale Partei im Lande nimmt zu den
Bestrebungen der Anhänger der Gruppe „ Einheit und Fort¬
schritt" immer schärfer Stellung . Auch in Serres wurde
ein neuer liberaler Klub gegründet und im Beisein des
Mntessarifs eröffnet , wobei der Vorsitzende heftige An¬
griffe gegen die Jungtürken erhob.

Tages -Chromk.
Pforzheim , 7 . April . Das hiesige Theater macht

so schlechte Geschäfte , -daß in der letzten Zeit sein
Wciterbestehen in Frage kam . Der Direktor Reuß mußte
mitten in der Saison um Erhöhung des städtischen Zu¬
schusses von 7000 Mark auf 9000 Mark nachsuchen , die
der städt . Bürgerausschuß auch bewilligte , um die Fort¬
setzung der Vorstellungen zu ermöglichen . (Außerdem
zahlt die Stadt dem Besitzer des Theatergebäudes noch
2500 Mark als Zuschuß) . Es ist ausfällig , daß in
unserer reichen Stadt das Theater nicht florieren soll,
zumal gelegentlich Opernaufführungen auswärtiger Gäste
oder hiesiger Dilettanten tausende von Besuchern finden .
Die Ursache bilden zum Teil die zwei Kinematographen -
theater , die immer voll sind und die riesige Masse sonsti¬
ger Veranstaltungen .

Berlin , 7 . April . Wie der „Berliner Lokal-Anzei¬
ger" mitteilen kann , werden seitens des Bundesrates An¬
strengungen gemacht werden, den 'Gesetzentwurf betreffend
die Erhebung von Schi fsahrtsab g ab en im
R e i chs t a g e n o ch i n d i e s e r Se s s io n, d . h. noch vor
der voraussichtlichen Vertagung zur Verabschiedung zu
bringen hauptsächlich zu dem Zweck, um endlich die Main¬
kanalisierung von Offenbach bis Aschafsenburg in Angriff
nehmen zu können.

Berlin , 7 . April . Wie aus Heilig eilstadt be¬
richtet wird , hatte sich der Kaufmännische Verein zu Esch-
wege an Sven Hedin mit der Anfrage gewandt , ob
er geneigt sei , in dem Verein einen Vortrag zu halten .
Der Forscher antwortete , daß es ihm vielleicht möglich
sein werde, für Ende April einen Bortrag zu überneh¬
men . Er forderte aber dafür ein Honorar von 4500
M a r k . Ter Eschweger Verein konnte natürlich diese For¬
derung nicht erfüllen . Wahrscheinlich hat der berühmte
Tibetforscher die Stadt Eschwege für eine amerikanische
Goldgräberkolonie angesehen.

R »M, 7 . April . „ Popolo Romano " schreibt einen ,
Artikel über die Ankunft des Reichskanzlers Für¬
sten Bülow in Italien , die Reisch: des Fürsten Bü¬
low und des Kaisers seien ein neues Zeichen der interna¬
tionalen Detente . Das Blatt nennt dann den Fürsten
Bülow einen aufrichtigen und erprobten Freund Italiens
und heißt ihn willkommen.

London, 7 . April . Eine Gesellschaft von 60 Herren ,
zu denen Fachmänner ans allen Kreisen des Landes ge¬
hören , wird sich heute nach Deutschland begeben, um sich
mit den Methoden des deutschen Städtebaues
bekannt zu machen. Die Reise erfolgt im Zusammen¬
hang mit dem Bebauungsplangesetz , das im englischen
Parlament verhandelt werden wird . Tie Herren werden
Köln a . Rh . , Frankfurt a . M ., Wiesbaden/Nürnberg und
Rothenburg a . d . T . aussuchen.

Konstantinopel, 7 . April . Die Deputiertenkam¬
mer setzte die 2 . Lesung des Landstreichergesetzes
fort . Bei der Erörterung der Prügelstrafe kam es
zu einem Zusammenstoß d^r Liberalen und Jung¬türken . Erstere forderten die Abschaffung der Prügel¬
strafe, wogegen die Jungtürken , insbesondere die Ulemas ,lärmend opponierten . Als die Verwirrung den Höhe¬
grad erreicht hatte , hob der Präsident die Sitzung auf .

Port -- e-France , 7 . April . Der ehemalige Präsi¬dent von Venezuela , Castro , ist heute auf dem Dampfer
„ Guadeloupe " hier eingetroffen und hat an der Küste Woh¬
nung genommen . Dem Newyorker „ Ass. Preß " wird aus
Caracas gemeldet, daß die venezolanische Regierung
Frankreich sondiert habe,- ob es Zeinen Einwand erheben
werde, falls Castro an Bord der „ Guadeloupe " in einem
venezolanischen Hasen verhaftet würde . Aus der Antwort
Frankreichs geht hervo, daß dieses gegenr eine Verhaft¬
ung Castros an Bord des Dampfers nicht protestieren
werde.

Aus Württemberg.
Die« st«achrichten .

Die Oberförster Kober in Gi ldorf und Freiherr v . Tanu -
hausen in Ellmangen wurden ihrem Ansuchen gemäß in den
bleibenden Ruh. stnn" verseyr nnd ihnen bei d 'efem Anlaß je der
Titel eines Forstmeisters verliehen . Ueberrragen wurde je eine
Lehrstelle an d »r kalhol . Volksschule in üerlichingen OA Kiinzels -
aa , dem Schullehrer Baul Rommel in Httrbel Ott . Biverach ,Blaubeuren dem Schullehrer Franz Lrver Fa iß in Wachendorf .OA . Horb , Donzdorf, OA . Geisl ngen . dem Unle lehrer A 'oysWeber an der Pläoarnndenan 'talt in Saul au nnd Stutlgart -
Untertürkheim dem Schulledrer Johann Geister in Hofen OS .
Lmnstatt .

Die Finanzkommisfion der Zweiten Kammer
hat auf die noch unerledigte Position des Postetats !
znrückgegriffen, die 100 000 M für jedes Etatsjahr für
die Förderung von Kraftwage nlinien vorsieht . Nach
einer Mitteilung der Regierung wurden in den beiden letz¬
ten Jahren an Zuschüssen , sowie an Vergütungen für
Postbeförderung annähernd 16 000 M gewährt , so daß von
den im letzten Etat verwilligten 200 000 M noch 85 883
M auf 1909 übertragen werden konnten . Für das Jahr
1909 sind vorgesehen 56 046 M für Postvergütungen und
145 250 M für Zuschüsse und Darlehen . Unter der letz¬
teren Summe befinden sich auch 5500 M Zuschuß nnd
120 000 M Anlagekapital für die zwei geplanten staatlichen
Automobillinien . Es würde sich sonach im Jahr 1909
bei einem Etatssatz von 100 000 M unter Hinzurechnung
des überschriebenen Betrages und bei einer Ausgabe von
201291 M ein Abmangel von 15 413 M ergeben ; da in¬
dessen für das Jahr 1910 wieder ein Etatssatz von
100000 M vorgesehen ist, und die Einrichtungskosten für
staatliche Linien im nächsten Jahr in Wegfall kämen, so
würde ein Ausgleich eintreten . Ter Referent Liesching
beantragte , die Postvergütung in einem besonderen Un¬
tertitel getrennt aufzuführen / da dieselbe auf jeden Fall ,
auch wenn keine Kraftwagenlinien bestünden, zu tragen
wären . Dieser Antrag wurde mit 12 gegen 2 Stimmen
(Gras -Stuttgart und Andre ) angenommen , nachdem ein
Antrag Nübling , die Postfuhrvergütungen hier überhaupt
nicht in Berechnung zu ziehen, mit 7 gegen 6 Stimmen
abgelehnt worden war . Ein weiterer Antrag Liesching , der
wünschte, daß die Vereinheitlichung der Kraftwagenlinien
innerhalb des Landes jetzt schon im Auge behalten wer¬
den soll , wurde zurückgezogen , nachdem er mehrfach Wider¬
spruch erfahren hatte . Zu der Frage , ob Privat - oder!
Staatsbetrieb , nahm die Kommission keine Stellung , da
sie dieselbe noch nicht für spruchreif hält ; einstweilen soll
der Verwaltung die Entscheidung von Fall zu Fall über¬
lassen bleiben . — Bei der hierauf fortgesetzten Berat -»
nng des Finanzetats wurden anstatt der 12 neuen
Bauwerkmeisterstellen und 8 neuen Kanzlistenstellen einem
Antrag Hieber gemäß nur 8 bezw . 6 Stellen genehmigt .
Bei dem neuen Gebäude für das Medizinalkollegium auf
dem Anwesen des früheren Tiergartens wird sich , wie
von der Regierungsseite mitgeteilt wurde , ein Ueberschuß
ergeben. — Tie nächste Sitzung findet am Montag den
19 . April statt .

Stuttgart , 7 . April . Ter Staatsanzeiger schreibt:
Eine Stuttgarter Korrespondenz der „ Kölnischen Zeitung "
bespricht die durch die Presse gegangene Nachricht, die
Fraktion der Vvlkspartei werde einer Wiederher¬
stellung des zu allgemeiner Ueberraschung gestrichenen
Münchener G esa n d t s ch a f ts Po st e ns nicht wider¬
streben, und v ersteigt sich dabei zu der grotesken Behaupt¬
ung : „ Ter Regierung wäre es willkommen gewesen , wenn
die Münchener Gesandtschaft gefallen wäre . Es geht ge¬
gen ihren Willen , wenn sie ihr wieder aufgedrängt wird .
Es ist kaum möglich, die Absichteil und Wünsche der Re¬
gierung in dieser Angelegenheit gröblicher zu verkennen
oder zu entstellen .

Aalen , 7 . April . Wie sich die Flngideen in den
Köpfen der jungen Leute festsetzen, beweist , daß in letzter
Zeit einige hiesige Real - und Lateinschüler sich mit der
Anfertigung eines großen Flugapparats beschäftigten. Wir
hatten gestern Gelegenheit , einem Flugversuch mit diesem
Apparat am Kälblesrain anzuwohnen . Bei günstigem
Wind flog der Apparat mit 1 und 2 Knaben besetzt, vom
Berg ins Tal herab , etwa 150 Meter weit, indem er
sich zwei bis drei Meter vom Boden hob . Ter Hintere
Teil wollte allerdings noch nicht recht mittun , auch spuckte
es noch etwas mit der Balance . Diesen Umständen sollte
jedoch mit einigen Keinen Abänderungen abgehvlfen wer¬
den können.

Nah und Fern .
Kürzlich war der Bauer Gottlieb Mochte in Ga -

gernberg OA . Marbach mit dem Reinigen seines?
Schweinestalls beschäftigt. Hiebei sprang ihm eine R a t t e
über den Misthacken hinweg direkt auf seine rechte Hand,
wo ihm das ausgewachsene Tier eine heftige Bißwunde
beibrachte . Die Hand schwoll nach einigen Tagen au
und nun hat sich noch am ganzen Arm Blutverl¬
gift u n g hinzugesellt , sodaß der Mann in Lebensge¬
fahr schwebt .

Auf schreckliche Weise ist der 16 Jahre alte August
Rapp von EnzweihingenOA . Vaihingen verunglückt.
Derselbe war mit dem Eineggen eines frisch geackerten
Grundstücks beschäftigt,, als er unversehens von seinem
Pferd getreten wurde . Hiedurch kam Rapp zu Fall und
die eiserne Egge ging über ihn hinweg, wodurch ihm von
den Eggenzähnen am ganzen Körper tiefe Verletzungen,
insbesoildere auch der Lunge beigebracht wurden , sodaß
ernstliche Lebensgefahr für den hoffnungsvollen jungen
Mann besteht .

Mittwoch vormittag ereignete sich im Zementwerk in
Geislingen a . St . ein schwerer Unfall . Beim Mon¬
tieren einer Maschine stürzte der 16jährige Hilfsarbeiter !
Pöpplen von dort in eine Tiefe von zwei Stockwerken ab
und blieb tot auf dem Platze . Er hatte sich die Hirn¬
schale zerschmettert. Eine Gerichtskommission begab sich
an Ort und Stelle , um die Ursachen des Unglücks festzu¬
stellen.



* L Extra -Züge verkehren während der beiden Oster-
feiertage zwischen Wildbad —Pforzheim mit 3 . und 4 . Kl . :
Wildbad ab 5,45 Uhr abends . . Pforzheim an 6,34 Uhr .

« » „ „ . . „ „ 8,48 Uhr
Dieselben halten auf sämtlichen Stationen. Am 10. und
13 . April fällt dagegen der Zirg 1189 von Pforzheim-
Neuenbürg aus, der Zug 1191 hält an diesen Tagen an
der Haltestelle Engelsbrand .

Das K . Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten,
Verkehrsabteilung, hat am 6 . April ds . Js . die erledigte
Stelle des Stations - und Postverwalters ln Neuenstein dem
Stationskassier Trostel in Wildbad auf Ansuchen über¬
tragen .

* Der Krankenkasse der Hauergesellschaften des Reviers
Wildbad und der Gemeinde Wildbad , Oberamts Neuen¬
bürg, (eingeschriebenen Hilsskasse) ist nnterm 3 . April, wie
im Staatsanzeiger ersichtlich, die Bescheinigung erteilt
worden, daß sie auch nach der von der K. Regierung des
Schwarzwaldkreises am 30 . März 1909 zugelassenen Sta¬
tutenänderung , vorbehaltlich der Höhe des Krankengeldes,
den Anforderungen des ß 75 des Krankenversicherungsgesetzes
genüge .

K . Osterbräuche . Der Volksglaube hat in der Oster¬
zeit ein weites Feld und der Sitten und Bräuche zu diesem
Feste gibt es gar viele . Sie sind allesamt zum größten
Teile auf die Zeit unserer heidnischen Vorfahren zurückzu-
führen Die alten Germanen feierten das Frühlingsfest
durch Gesang, Tanz und festliche Unizüge und Feuer und
Wasser spielten hierbei eine große Rolle . Daher heute noch
der Brauch des Osterwasserschöpfens in der Frühe des ersten
Feiertages . Die Legende erzählt, daß in der Nacht vor
Ostern Christus durch die Gefilde schreitet und das Wasser
segnet . Daher der fromme Glauben , daß dieses Wasser
eine Heilkraft besitzt und Menschen und Vieh vor Krank¬

heiten schützt . Vielfach kocht man auch das Essen im Oster¬
wasser. Die Osterfeier, die heute noch am Vorabend oder
am ersten Feiertage in vielen Gegenden auf Bergen und
Hügeln entzündet werden, waren dem alten Germanengott
Donar geweiht , sie vertrieben die Dämonen und galten als
Schutz gegen verheerendeFeuersbrünste Geweihte Palmen¬
kätzchen sollen gleichfalls gegen Krankheiten und böse Geister
Schutz gewähren. Das Osterei, mit dem man die Jugend
erfreut , soll, über Felder und Wiesen geworfen , gute Ernte
und dem, so man es schenkt , noch langes Leben bringen.
In der Gegend des Kyffhäusers sucht Alt und Jung Oster¬
muscheln und wer dort am Ostertage die blaue Wunder¬
blume findet , dem ist die Kraft gegeben , die seit Barbarossas
Tod im Berge gehüteten Schätze zu heben, so geht der
Glaube im Volke der Gegend von Sondershausen . Am
Rhein verbrennt man am Ostertage Strohpuppen und in
den Alpen erwartet man den Ostersonnenaufgang auf den
Bergen bei Freudenfeuern und Böllerschüssen und Alt und
Jung begrüßt den anbrechenden Ostermorgen durch Gesang
und Musik.

Frühlingserwachen.
Vom Turme hell die Osterglocken künden
Ein Auferstehn aus langer Winkemacht,
Wie frischer Hauch durchschwebt es frei die Lüfte,
Zieht weiter über Berge , Täler, Klüfte.
Zu neuem Leben ist die Welt erwacht
Hallt es zurück aus tiefsten Waldesgründen .

Die Vöglein singen fröhlich von den Bäumen
Zum Chor vereint des Frühlings Einzugslied :
An Baum und Hecke schon die Knospen sprießen,
Es färben sich zu neuem Grün die Wiesen ;
Durch jede Brust ein süßes Hoffen zieht .
Und frisch erwacht das Herz aus seinen Träumen.

Ein sanfter Frühlingshauch durchschwebt die Lüfte,
Zu neuem Leben ist die Welt erwacht .
Es geht durch Wälder, Berge , Täler, Klüfte
Ein Auferstehn aus langer Winternacht .

Ernst Krauß (Mannheim)
z . Zt . Kurgast hier.

Standesbuch -Chronik der Stadt Wildbad
vom 3 . April bis 10 . April >909 .

Geburten :
3 . April . Frey , Michael, Gastwirt hier, 1 T.

Aufgebote.
3 . April . Mayer, Josef Benedikt, Kfm . in Pfauhausen

und Moosmann , Alma , hier.
8 . April. Eitel, Karl Friedrich, Holzhauer hier und Eitel,

Wilhelmine Sofie hier.
Kestorbnie

4. April. Günthner , Christiane Friederick?, geb . Augustin,
Ehefrau des Wegwarts Michael Wilhelm Friedr.
Günthner hier, 70 Jahre alt.

7 . April. Frey , Johanna , Tochter des Gastwirts Michael
Frey hier, 4 Tage alt.

, ^ ds/ikst u.

o 11kl * spätestens müssen die
für die laufende Nummer

bestimmten >n unserer Expedition eingeliefert
kleineren sei» ; größere Annoncen bis 4

Uhr nachm , des vorhergehenden Tages erbeten . Später ein¬
treffende Inserate können erst in der nächsten Ausgabe
berücksichtigt werden.
Druck und Perlon der Bernd, kofmannschen Buckdruckerei
in Wildbad Berantw. Redakteur : H . Reinhardt , daselbst .

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Hinscheiden meiner lieben Frau , unserer
unvergeßlichen Mutter, Tochter und Schwägerin

4 nnn LM «fu 88
geb . Fischer

für die vielen Blumenspende» , die zahlreiche Begleitung von

hier und auswärts, für den erhebenden Gesang meiner

Herren Kollegen und des Liederkranzes Calmbach sowie den

Herren Trägern sagt anfrichtigsten Dank
Wildbad , 9 . April 1909 .

! m »Men »el Ilsneinlien liick^ ick«
Der tiokdstrüdte Sätts

W/re/un,
ML t

Meine

bestehend aus
1 lirllleulised mit LsluMufMl« , 2 H ! r»88e1ir!inllen .
8vtirnr1'v,i8t <zi'Ktz8lt; lI in . 61r»8plnttv

sowie eine Partie
8eiiwne Silber waren vte .

verkaufe zn jedem annehmbaren Preis .
C . Drebiuger.

Evang . Gottesdienste .
Osterfest.

Vorm .
*/« 10 Uhr Predigt : Stadt¬

pfarrer Auch . — H . Abendmahl.
Nachm . 2 Uhr Predigt : Stadtvikar

Wild .
Ostermontag .

Vorm .
'/tlO Uhr Predigt : Sladt -

vikar Wild .

HtvoH - Küte
empfiehlt

letzte Neuheiten

Einige
Garten-Arbeiter

oderArbeiterinnen
werden für sofort gesucht .

Näheres in

K . HlomeLsctz
Kürschner .

Bitte besichtigen Tie meine Schaufenster .

rot . gelb und braun , für Händler und Wiederverkäufe, :

empfiehlt
Kofkonditor «Lindenbevgev .

Meiner werten Kundschaft zur gefl Kenntnis , daß meine

eröffnet ist und lade zur Besichtigung höflichst ein.

Ernst Wometfch,
Bäckerei und Konditorei.

Hasen werden pfundweise abgegeben

UÄriAt >nlIt >8 ^ uerlielll
40 P oz . Gasersparnis,

0 ! 80 -6 rl88 lUkii < tri
Sparbrenner 30 Proz . Gascrsparnis
08ramki > k ! en-

kalleulaiupen
40 , 50 , 100 Kerzen 70 Proz. elektr .

Stromersparnis

in allen Kerzenstärken und Formen ,
sowie alle Zubehörteile für Bc-
leuchtungszwecke für Gas u . Elektr .

empfiehlt

Giithler.
Sero - uns

OkevsetLsrsi
Im AuSmanern und In

standsetzeu von

Um
,

ü » ! li elc >
empfiehlt sich

Wildbad , Hauptstraße 148.

vesel-rncb gescbiitrs.

Welm
Me

ckenilkalien
üerbald äer nstürlickste VolllstrunU

Nuck in 50 und ISS 1-iterpsketen ru ksben .
UvbsrsII Ivivklvnlsgsn » erkenntlick durcb PIskst «,
oder direkt sb klocvingen unter dlacbnskme von
Wsiss L Oo ., 6 . m . b . n . , plootnngen 3 . di .

Erhält ! ch bei

Knape und Würk 's

Bestes Hustenmittel der Welt .
Schutzmarke Zwillinge .

Paket 30 Pfg.
Alleiizperkauf : In der Hofapotheke.

Sivkmsvr '8 Mdvwrv 8
«rssUNrWIVI . Wsi8eni,su8pls1r 8.

Mr Brautleute liesund . Bullige Einkauf «' quelle
Große Auswahl in

8 < klrzl
'
Limmtzrv - ^ VoIuiLimmvru u .

8pM8 « Liirinwi ' ii

miö 3ÜKN Msi ?ü !8k- lllil! ÄWWllbch
nur solide Ware, empfiehlt zu billigen Preisen D . O .

Drucksachen modernster Art
fertigt schnell und billigst anB . Hofmann 's Buchdruckerei .

»Kdnzkrt
uEheÄer
wvviMnmkchk
SprkäuncMme :

IM
Ope

gratis
OwJaöchstv- Berlin. . 26

Frieüenstr -S

Zdequem ste
Moncibvraten. /
Täglich selbstgemachte

Giernudetn
empfiehlt Chr . Batt .

Knaben -Anzüge
in großer Auswahl in allen möglichen Faeons und Stoff¬
arten ans Tuch, Cheviot , Sammet und Cords gearbeitet ,
für jedes Alter bis zu 14 Jahren

von 3 Mark an vis 22 Wcn-ti

pfeiffer
's gestrickte Anaben Anzüge

Unterzeichneter empfiehlt sich in Lieferung von

SrlVerbestecken
mit prima silberweißer Alpacca-Unierlage , in schwerster
Versilberung.

Reparaturen , Versilberung abgenutzter Be¬
stecke, Schleifen und Polieren bei billigster Berech¬
nung unter Garantie. Größere Posten nach Uebereinkunft.

H . Riexinger,
Messerschmied .

Oranqestern

- hochfein«
Stern¬
wollen !

Blaustern /
Notstern
Violetstern
Grünstern i

iVraunstern j C-nsum -

Norddeutschen Wollkämmerei und
Kammgarnspinnerei in Bahrenfeld . 3

j Ju haben in den meisten Geschäften; wo nicht crha'.:' A
i lich, weist dieFabrik Grossisten u. Handlungen narb.3
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^ eä<>8 lLIeiäunKs stüokos liegt in äsr inneren Verarbeitung äv88slben . Von
äieeer krlceimtiiie nuegebsnä , legen vir eeit äabren bierauk »an / beeonäeren
zVert . Wir >8886« » neere Lonkektion nur von ävn tuebtigeten u ge8obulte8te»
8ebneiäern ankertigsn , vsrvsnäsv nur soliäe , wirklich haltbare Zutaten
unä verarbeiten epe/iell äis bseseren 8aobeu au886bliss8lieb aut koeabnar

l^ ekoitatebenäe IIIu3tration zeigt äas liniere einea äsrartig verarbeiteten 8aeeo8
Wir verwsiäen äaäureb,äas ksgaliebe Linkallen äes kilsiäungeelüebeg auk 8ebulter
nnä ^vi>8sl unä erzielen eine Eleganz , die der besten Maßarbeit in
nichts nachsteht unä äie 8ieb auvb äurob jabrvlang88 tragen niebt verliert

'Wir swxkeklsu Luk H.288li3. Lr §S3.r^3itsts §2.222 -
H.V2ÜAS , ? rüd ^ 3.drL -? Llöt2tZ , Q6drock -^ .u2Ü§ s .

LaukdM8 L4er
? kor2steim , vve8tlicke Xarl k^rieZricUstr . n .

Anerkannt bsgts unä billiggte Ue/ugsquelle
für moäerne Pierre Uureoben - unä !( naben- gtz^>eiäung .

lÄ

^U ! 08 t « t - 8 onn 1 llK Für
F» r Fnr

ünrerl
ansgeführt von der 1. Pforzheimer Singspieltruppe

»

Anfang 4 « nd 8 Uhr . Eintritt frei !

In jedem dieser beiden Konzerte kommen neue Einlagen
zum Vortrag und lade ich hierzu jedermann freundlichst ein .

Hochachtungsvoll

_ _ Arth Schmiü .
Hotel Palmengarten.

Samstag , den 1V. April

Wehetsrrppe
mit ^ZyMier -

wozu freundlichst einladet
Wrruno Köhtev .

AllT'/r^erer/r
VfilädAä .

Keute abend

Der Vorstand .
Garantiert prima

sttslhe jsndmr
sowie frische

Land- u Tafelbutter
sbei Mebradnahme Ausnahmspreis)
empfiehlt Friedr . Vollmer ,

beim Friedhof .

Wildbad .

Zur Feier unserer

Ein 14 — Ibjähriges

zur Beihilfe in Haushalt gesucht .
Näh. in der Exped. sl41
Einen ordentlichen

Jungen
nimmt in die Lehre

Christian Schmid ,
Zimmermeister.

GM M KW M hm
Kir - sau bei Kasw .

Beehre mich ergebenst anzuzeigen , daß ich das Gasthaus znm
Hirsch und Lamm in Hirsau übernommen habe und empfehle mich
meinen geschätzten Freunden und Bekannten auss beste bei Verabreich¬
ung von

PI'INM 8pi 18LN un «i
kUvr üökvr .

Mheumalis -
u. Gicht-Leidenden

teile ich aus Dankbarkeit umsonst
mit, was meiner lieben Mutter
nach jahrelangen qualvollen Gicht¬
leiden geholfen hat .

Frln . Marie Grünauer ,
München, Pilgersheimerstr . 2/1 t

laden wir Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Ostermontag , den IS . April ISV8

in das „ Hotel Palmengarten " zu einem Glase Wein
freundlichst ein und bitte» , dies als persönliche Einladung
annehmen zu wollen .

Lrnst V 0 I 2 Larvliiiv Hüntkiwr

Kirchgang um ^/« 1 Uhr vom Hotel Graf Eberhard aus .
!, L«-LSe» 4<LLZ> ». »st LLÄ5K «

Wildbad .
Zur Feier unserer

laden wir hierdurch Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Ostermontag , de« IS . April ISSN

in das „ Hotel Maisch " , Hierselbst, freundlichst ein
und bitten, dies als persönliche Einladung annehmen zu
wollen.

Ludwig ürrmil Ralkildv Wendel

Kirchgang um 12 Uhr von der Restauration Toussaint aus.

ML2 81

§ ' 28§ sr § 3.3.1 . Skrteuwirt ^ dLkt .

Wennbclchbvärr
ff. Doppelbier

empfehlen über die Feiertage
<Fii8tuv keil , -loset Weisel ,

zum,Ttern ' Reunbachbrauerei .

oiisssnüe unZ ircxritonk' ^ crluinpsitkivLdr«
siLlopd I'.it/vinkt . AÜsr ^ rt

oKsus I
'
usss

ttoinGctrKltun. Uvittr50̂ estviiro . ^ äoii -otas . bd««
b' inxsr , »lts Wnullsi , sinä c,kt rodr dartnLo ^ ix ;

vsr bisber vsigebliob botttv
^

Kl I» o - ä L» i k v
Oikluns ^ » urs . Oo8S l . I. n . 2 .2b .

- pckt in Oritlitinlpno ^ un ^ vvl8 «;-urüll - ro1
i' ., Zedud '-ri L Lv .. ^

Eine sehr tüchtige

Ivcru
sucht bis anfangs Mai Stelle als
Haushälterin in nur gutem
Haus.

Offerten unter „K. H .
" postlag.

Waldbad.

MAteir - W ^ eir
fertigt in mod . Ausführung schnell
und billig an Hofmann 's Buchdr.

Neuenbürg .
Ich habe mich hier als

MecHtsclrrwE
niedergelassen und das

ÜUro 6 ^ 8 üerrii
im Hause der Bnchdruckerei C . Meeh übernommen.

Das Gesuch um Zulassung beim Landgericht Tübingen werd e
ich sofort einreichen .

I!b< I»t8rinzvrlIt Itnnpp .

ktzräinnnä 8 «1t , f !nlmdru l»
empfiehlt sich zur Anfertigung von

SrLbävvkwLIoril
Itaker 6trad8l8in «

kiiikrl88uvA et«, iu llllen kr6i8l3 ^6ii .
Renovieren alter Denkmäler billigst.
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